
Schule - wohin führt die Zukunft? 
Geleitete Schule und Integrationsmodell bringen wesentliche Änderungen 
 
Wichtige Fragen zur Zukunft 
der Schule beschäftigten den 
Gemeinderat. Für die Gelei-
tete Schule sind Strukturan-
passungen nötig und das In-
tegrationsmodell bringt viele 
Ungewissheiten. Die geplan-
te Elektra AG ist noch nicht 
gegründet. Trotzdem wählte 
der Gemeinderat auf Antrag 
der Elektrakommission den 
Verwaltungsrat. 
 
 Gemeindepräsident Hanspeter 
Jeseneg informierte den Rat, dass der 
Kanton kurz vor den Sommerferien 
mit einem Schnellschuss neue Ver-
antwortlichkeiten für die Schulen 
verordnete. Demnach hätten die 
gewählten Schulkommissionen ei-
gentlich keine Aufgaben mehr. Diese 
würden Schulleitung und Gemeinde-
rat übernehmen. Gretzenbach will 
aber die Neuerungen ordentlich in 
neue Strukturen überführen und 
Aufgaben wie Kompetenzen ver-
nünftig und praxisgerecht zuordnen.  
 Schulleiter Klemens Schenker 
und Schulkommissionspräsident Pas-
cal Felder orientierten den Gemein-
derat über das neue Schulführungs-
modell mit Rechtsgrundlagen, Auf-
gaben und Kompetenzen der ver-
schiedenen betroffenen Stellen, 
Schritte zur Realisierung sowie auch 
den Zeitplan. 
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Vorgehen für Schulleitung 
 Der Gemeinderat beschloss fol-
gendes Vorgehen: 1. Eine Arbeits-
gruppe unterbreitet einen Vorschlag 
(bis Dezember 2006) und erarbeitet 
die konkrete Ausgestaltung der Reg-
lemente (bis Frühjahr 2007). 2. Der 
Gemeinderat beantragt nötige Ände-
rungen der Gemeindeversammlung 
vom Juni 2007. 3. Bis zur Neurege-
lung gilt, dass für Beschlüsse die 
Zustimmung sowohl der alten wie 
der neuen Behörde erforderlich ist. 

 Als Mitglieder der Arbeitsgruppe 
wählte der Rat Schulleiter Klemens 
Schenker, Schulkommissionspräsi-
dent Pascal Felder, Finanzverwalter 
Hans Vögeli, Gemeinderätin Vincen-
za Fasnacht. 
 
Integrationsmodell unklar 
 Gesamtschweizerisch ist ein 
Trend zur Integration von Sonder-
schülern in den Regelklassen zu 
beobachten und der Kanton Solo-
thurn will auf diesem Weg vorange-
hen. Ein wesentlicher Teil der bishe-
rigen Sonderschulen (z.B. Einfüh-
rungsklasse, Kleinklasse) soll in den 
ordentlichen Unterricht überführt 
werden. Das hat wesentliche Aus-
wirkungen auf Unterrichtsform und 
Lehrpersonen.  
 Schulleitung und Schulkommis-
sion hatten im Hinblick auf die ge-
sunkene Zahl Einführungsklassen-
schüler dem Gemeinderat die Ein-
führung des Integrationsmodells 
bereits ab Schuljahr 2007/08 bean-
tragt. Aktuelle Berechnungen lassen 
die bisherigen Prognosen nun aber 
anzweifeln. Die Schulkommission 
selber möchte die Sache deshalb 
nochmals überdenken. 
 Die Diskussion im Gemeinderat 
zeigte viele Unbekannte auf. Aus-
wirkungen der geplanten Oberstufe 

Niederamt, Einführung Blockzeiten, 
kontroverse Meinungen zum Integra-
tionsmodell, Koordination zu den 
Nachbargemeinden - diese Punkte 
bewogen den Gemeinderat, auf die 
Einführung des Integrationsmodells 
bereits ab nächstem Schuljahr zu 
verzichten.  
 
Verwaltungsrat für Elektra AG 
 Der Gemeinderat legte vorerst die 
Eckpunkte bzw. Kompetenzen zwi-
schen Gemeinderat und Verwal-
tungsrat der künftigen AG fest. Da-
bei folgte er mit kleinen Ergänzun-
gen einem Vorschlag der Elektra-
kommission. Der Gemeinderat soll 
vor allem strategische Entscheide 
treffen. Der Verwaltungsrat widmet 
sich mehr dem Tagesgeschäft und ist 
dadurch mit einer Geschäftsleitung 
vergleichbar. 
 Umstritten war die Frage, ob der 
Verwaltungsrat jetzt schon gewählt 
werden solle, muss doch die AG 
selber von der Gemeindeversamm-
lung erst noch bewilligt und dann 
gegründet werden. Ein weiterer 
Streitpunkt bildete auch die VR-
Grösse. Die Elektrakommission hatte 
einen dreiköpfigen VR vorgeschla-
gen und wollte seine Mitglieder be-
reits in die laufenden Vorarbeiten 
zur AG-Gründung einbinden. 

Betriebserweiterung Meag AG benötigt neue Wasserleitung.  FOTO: HANS BEER
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 Nach mehreren Anträgen bzw. 
Abstimmungen beschloss der Rat 
schliesslich einen Verwaltungsrat 
aus vier Personen. Der Gemeinde-
präsident gehört ihm von Amtes 
wegen an. Gewählt wurden weiter 
Hansjörg Merz als Präsident sowie 
Mario Schenker und Andreas von 
Däniken als Mitglieder. 
 
Ausbau Wasserleitung Meag 
 Die Meag AG plant eine Be-
triebserweiterung. Auf Verlangen 
der Gebäudeversicherung muss dafür 
an der Bodenackerstrasse ein Hyd-
rant erstellt werden. Dies wiederum 
bedingt die Erweiterung des Wasser-
netzes ab bestehender Leitung beim 
Fuss- und Radweg Köllikerstrasse. 
 Der Gemeinderat bewilligte das 
Projekt und genehmigte den Brutto-
kredit von 37'000 Franken. Nach 
Abzug der Beiträge der Meag und 
der Gebäudeversicherung verbleiben 
der Gemeinde noch Kosten von 
17’200 Franken.  
 Für dieses Bauprojekt vergab der 
Rat die Arbeitsgattungen Bauarbei-
ten für 8'753 Franken an Gebr. Hu-

ber AG Wöschnau und Installations-
arbeiten für 20'853 Franken an Er-
hard Amsler Gretzenbach. 
 
Motion Gemeinderat zum  
Zweiten 
 Die Gemeindeversammlung vom 
Juni dieses Jahres hatte eine SVP-
Motion zur Verkleinerung des Ge-
meinderates mit 27 zu 26 Stimmen 
abgelehnt. In der Folge beschloss der 
Gemeinderat, auf die vorgesehene 
Überprüfung der Gemeinderatsorga-
nisation zu verzichten. 
 Nun wurde durch alt Gemeinde-
rat Urs Schenker und Mitunterzeich-
ner eine neue Motion eingereicht. 
Sie verlangt, Organisationsform und 
Grösse des Gemeinderates seien 
ebenfalls zu überprüfen. 
 Mit sechs zu fünf Stimmen be-
schloss der Rat, der Gemeindever-
sammlung die Motion mit dem An-
trag auf Erheblicherklärung zu un-
terbreiten. 
 
In Kürze 

 Die zweite Etappe des Fuss- und 
Radweges längs Dorfbach führt von 

der Innolta AG bis zur Kohlschwär-
zistrasse. Auf Antrag der Baukom-
mission vergab der Gemeinderat den 
Auftrag für 91'415 Franken an Valli 
AG Aarau. 

 Mit dem «staarliner» von AAR 
bus+bahn kann man am Wochenen-
de auch spätnachts noch nach Hause 
kommen. Leider bedingt das ver-
stärkte Sicherheitsmassnahmen. 
Deren Kosten sind trotz Fahrpreiszu-
schlag und Sponsoring nicht mehr zu 
decken. Der Gemeinderat folgte 
einem Gesuch von AAR bus+bahn 
und bewilligte zuhanden des Budgets 
2007 einen Gemeindeanteil von 689 
Franken.  

 Die Römisch-katholische Kirch-
gemeinde möchte das eigene Wahl-
büro aufheben und dasjenige der 
Einwohnergemeinde anerkennen. 
Der Gemeinderat erklärte sich mit 
dem Vorhaben einverstanden. Ab-
schliessend entscheiden müssen von 
Gesetzes wegen die beiden Gemein-
deversammlungen. 
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